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1 AUSGANGSSITUATION 

Ich arbeite in Klagenfurt an einer Volksschule mit 10 Klassen. Es ist eine Schule mit hohem Anteil an 
Kindern mit nicht deutscher Muttersprache. 140 Kinder sprechen als Erstsprache eine andere Spra-
che als Deutsch. 81 Schülerinnen und Schüler haben Deutsch als Muttersprache. 

Seit 2006 gibt es an der Schule eine Schulbibliothek. Von Anfang an wurde sie für Lesestunden ge-
nutzt. Dadurch sollten die Kinder die Liebe zum Buch und zum Lesen entdecken und motiviert wer-
den, die Bibliothek zu nutzen. 

In Zusammenarbeit mit der Direktion wurde 2015/16 ein umfassendes Lesekonzept für die Schule 
überlegt, in dem bewährte Maßnahmen erhalten blieben, aber die Lesestunden neu strukturiert 
wurden. 

Bereits im Schuljahr 2015/16 wurde begonnen, mit dem veränderten Lesekonzept zu arbeiten. Im 
Folgenden wird dargestellt, wie dieses aufgebaut ist. 
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2 PROJEKTVERLAUF 

Begonnen habe ich mit dem  Projekt Anfang Oktober 2015. Die Schülerinnen und Schüler der 4. Klas-
se bekamen von mir einen Überblick über die Arbeit im kommenden Schuljahr. Ich informierte sie 
über das Projekt und durfte dabei in 23 erfreute Gesichter schauen. 

Eine Stunde lang schmökerten die Kinder  ausgiebig in den von mir mitgebrachten Bilderbüchern. 

In den folgenden Wochen wurde fleißig mit Bilderbüchern gearbeitet. 

Das erste Bilderbuch:  

Ich präsentierte den Schülerinnen und Schülern das Bilderbuch "Das ist kein Karton!" von Antoinette 
Portis.  

Das zweite Bilderbuch:  

"Der Grüffelo" von Julia Donaldson war das zweite Bilderbuch mit dem wir uns näher beschäftigten.  

Das dritte Bilderbuch:  

Das Bilderbuch  "Als die Raben noch bunt waren" stellte ich den Schülerinnen und Schülern mit ei-
nem Kamishibai, einem Tischtheater, vor. 

Das vierte Bilderbuch:  

Mit Beginn des 2. Semesters löste ich das große Geheimnis um unser Theaterstück  auf. Die 
Schülerinnen und Schüler erfuhren endlich, welches Bilderbuch sie spielen dürfen. 

"Einer für Alle-Alle für Einen!" von Brigitte Weninger   
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3 ERGEBNISSE 

Die Schülerinnen und Schüler der Klasse 4a entlehnten regelmäßig Bücher. Mir fiel auf, dass es nach 
diesen Lesestunden immer mehr Kinder in der Klasse gab, die sich im Bereich der Bilderbücher 
umschauten und dann auch ein Bilderbuch entlehnten. Manche sprachen mich direkt darauf an, 
andere nahmen das Bilderbuch ohne Kommentar.  

Ich glaube schon, dass sich da erste Erfolge abzeichneten. Bilderbuchlesen ist "in".  

Im Gesamtüberblick lag das Entlehnverhalten der Schülerinnen und Schüler der 4.a Klasse auf Platz 2 
bei 288 aktiven Benutzerinnen und Entlehnern. (Die Daten sind der Statistik des Bibliowebs 
entnommen. Stand: 27.5.2016) 

Um den Interessen der Mädchen und Buben gerecht zu werden, wählte ich Bilderbücher aus, in 
denen Tiere die Thematik wiedergaben. So gab es keinerlei Vorurteile (typisches Mädchen- bzw. 
Bubenbuch) und die Schülerinnen und Schüler begannen auf einer neutralen Ebene mit dem Lesen 
bzw. mit der Bearbeitung der Bücher. 

Durch den Einsatz kreativer Tätigkeiten gelang es mir auch "Lesemuffel" zur Arbeit mit dem 
Bilderbuch zu motivieren. 

Meine Forschungsfrage lautete: "Können Schülerinnen und Schüler der Nahtstelle Volksschule - wei-
terführende Schule für die Arbeit mit Bilderbüchern begeistert werden?" 

Wenn ich auf die Lesaktivitäten und die daraus resultierenden Ergebnisse blicke, kann ich diese Frage 
nur mit >ja< beantworten. 

 


